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| Sintenbungen mon en bie Redaktion der mer Kodger Zeitung mit dem Bermert: „Für bie Bobaer Frau en-Beitung‘ gerichtet werben. 


 Berimmerie Fortan. 


Von Nelly Wolffheim. 


Alle äußeren Gebräuche haben eine innere 
Bedeutung, der ſie entſprechen, alle ‚Äußeren Tor | 
men nur dann Beftand, wenn ein innerer Kern 
ihnen Wert verleiht. Bei der Erziehung pflegt 


man das meiſt zu vergeſſen, und als 
Folge dieſer Gedankenloſigkeit bilden 


wir entweder äußerliche Formenmenſchen N 


Pon 2 kleine NHanhbeine, die 


Goethe ſagt in ſeinen Woher 
„Es gibt kein äußeres 
Zeichen von Höflichkeit, das nicht einen 
» Mefen ſittlichen Grund hätte. Dien 
rechte Erziehung wäre, welche dieſes , 
Zeichen und den 1 Bir 1 . 


Werbifeinften: 


lieferte“. Wollen 
Es en, 19 dal” wi 


nur Richtlinien zu 1 fol unſere Aufgabe 
ie und a Beſtreben iſt es in erſter Linie 

überhaupt, die Gedanken auf dieſes Gebot hin⸗ 
zulenken. 


Machen wir uns erſt einmal klar, welchen 
Wert die mehr oder weniger feſt geprägten Um⸗ 
gangsformen haben, die unſerem lege 
fein Gepräge geben. Man int dies wohl am 
e indem man ſich ausmalt, wie es um uns 


Der Ehezwiſt am ſchwediſchen Hof. 


unjer 


a "Bi Rdn um ehe Serra. Biere von Gehen 


I . cis beſpeohen wi, 


gungen, durch 1 15 Sprache, ant Manieren 
andere peinli 
Empfinden nicht unangenehm zu verletzen, hat 


ch zn berühren, ihr äſthetiſches 
ben einem guten Benehmen zu gelten. 


Wenn wir Kinder in dieſem Sinne beein»: 
flaſſen wollen, müſſen wir ſelbſt ihnen ein gutes 
Vorbild ſein und uns auch bemühen, den Klei⸗ 
nen N die gute Form nicht zu vernach⸗ 
läſſigen. 


iſt ein weit verbreiteter Irrtum, 
05 ſo viele jagen: meinen Kindern 
gegenüber iſt eine gewiſſe Rückſicht⸗ 
nahme und vor allem Höflichkeit, ein 
überflüſſiger und ganz unangebrachter 
Luxus. Da wir aber dahin ſtreben 


wollen, ſie zur Empfindung für rechte 
Höfiichteit und .der 
formen zu bringen, tun wir nicht g 


und Gefälligkeit der dc en 


daran, uns ſelbſt zu einem Be 
bild zu ſtempeln. 

Wo immer ſich Gelegenheit bietet, 
iſt es empfehlenswert, darauf hinzu 


* mare daß die Form der Spiegel 


innerer en iſt. Sicherlich 
werden dieſes Bemühen 


ße Ander bu bie For ⸗ 


menmenſchen! im ſchlechten Sinne zu 
werden. Denn wenn wir ſeldſt ung 


1 Auch N Be können und 


wollen, daß Manieren und 


Leine freundliche eic uns das 
Leben 1 außenhin erleichtert, ſo 
darf den 

vor Augen geführt werden, da wir 


indern dieſez Moment nie 


gerade eine innere, aus dem 


Gehen Weide Höflichteit erſtreben wollen 5 


711 msſche, wenn ein jeder lite, was er wollte, 5 

was ihm im Augenblicke am ln ns werteſten und dieſer nichts mehr entgegen iſt als halte 1 

Ra des Heinen men, 9 l 25 nicht erſchiene, wenn man aufhören würde, Rückſichten Berechnung. 25 
in ae. daun u auf feine Mitmenfcen, z . Die Rückſicht⸗ : KRLAEAKAKALAEAEN Be 


Die Fran 5 

in Ber. Weiliteratu.) 
5 Laſterzungen . i 
Wer Aber die Weiber gif, bat ſie zu 


4 . we au ever 
3 und im Se u 3: 
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| Engel oder Teufel ? 
Wenn Frauen ſchlecht ſind, ſo ſind ſie 775 


Der f 
r ch Anglücklich?“ Der g t nie: 
„Beriene ic nen Glück = 5 


een ur 


Ungfücktiche Fragt imer: „Warum bin 


Mielendraimatiker l a. den elend 8. . 


Belt — Geſcheſte m 


hee 


& gibt Frauen, die nich 155 Ant, 0. Fe 
Raus, ewräcke und Mideriorlie, 


Das niedrig gewachſene, ſchmalſchultrige BR 
breithüftige und kurzbeinige 1 das schöne 


Geschlecht 


f ns gehabt. Syrichwörtlich. e man d de ic sm Hanf munen en 89 8 e e 2 
brechen geneigt. on umnebelte männliche Intellekt: in dieſem Trieb 
e de e h Sissi su mal guten jo ji =‘ ie des Fine gas SEE 
ese Verachtung 5 Weib“. viel, viel beſſer re ee el ſchlechter als e 
e Wag Sic son Ger u —— 5 8 f Bes bleu, S weben alle im Werlaufe der Zeit 
Was mic darüber tröstet, eine Frau zu a 8 je 9 15 5 ve d nal die. 
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Der neueſte Stoff. 


Sie wählten fo lange mit heißem Bemüh'n, 

Diskutierten, probierten, ſtudierten, a 
Es haben die Räder zum Himmel geſchrien, 
Die ſie auf dem Haupt balancierten. 


Dann wurden die Hüte wieder normal, 
Es kamen die weißen Gamaſchen, 
Am Hinterkopfe das Flaggenſignal, 
Und die rieſigen Muffentaſchen. 


Und plötzlich humpelten alle egal 
Und wirkten ſo was 
Und ſetzten voll Qual Pedal vor Pedal 


Im Rock hundertzehnzeutimetrig. 


Dian kam die Erſchaffung des Schlitzes! Triumph! 
In dem Node, fo eng wie ein Harung. 


! g 1 
Da ſah man den Schuh und den ſeidenen Strumpf, 


Es war eine Offen — barung. 


Doch der grübelnde Geiſt, er gönnt ſich nicht Ruh. 
Er belebt das Vergang ne, das Tote, 
Sucht ſelbſt bei den, Ahnen“ den Schlager, den Clon, 
Die ureig'ne „perſönliche Note. 


Und fieh', es geſchah, der Erfolg iſt nun da, 
Der ſehnende Traum, er erfüllt fi. N 
Nun hat ſie den eigenen Stil. — Hurra! 

Die Frau heut' in „Affenhaut“ hülkt fie. 
et es : Hedwig Neumann. 


= Dienſtboten au ber dem Hauſe. 


Da 
daß nur ei 


12 a ti 8 Pi 9 5 . 
Höheren Löhne erheben kann und auch nur ein 


e dae gibt Medi Kata, pefnlider 


iheit beanſpruchen darf. 
Aus dieſem Grunde werden allenthalben 
Dienſtboten⸗ und Haus haltungsſchulen errichtet, 


um einem Mangel geübter Kräfte nach Möglid- | 


Die alte Jungfer. 
Drei Dinge werden giftig: die Schlange 
e 1 Fraß, das Schwert ohne Blut, das Weib 

ame Kuß. Deientalifche Svrnckwelactt. 
| Die Gefühle eines einſamen Mädchens: find 
wie ein unbehobener Bief auf 
Bureau. „„ 


eee 
Die alten Jungfern ſind die Konſerven⸗ 
büchſen der Tugend. „ 

e eker Srkuß. Laufens und Ein Gedanken. 
Die Natur hat, angewidert von den Geſetzen 
der Moral, als Proteſt die Dirne geſchaffen. 
Die Moral parierte den Schlag und ſchuf — 
die alte Jungfer. mitan Bigontt. 


Due den eis Matten 
Die Kinderliebe der Frau iſt vielleicht des⸗ 
eiwas fo wehmütig Schönes, weil jedes 

r Räuber ihrer Schönheit iſt. 
= i garl Ludwig Schleich. 


Beilage zur Neuen Lodzer Zeitung. 


leit vorzubeugen. Und doch wollen die Klagen 


| auf beiden Seiten nicht verſtummen, denn das 
Wichtigſte: die perſönliche Freiheit der Hausan⸗ 
geſtellten, unterliegt trotz hier und da eingeführ⸗ 
ter Geſetze von Dienſtbotenorganiſationen noch 
immer den Sonderabmachungen und Vereinba⸗ 
rungen zwiſchen Hausfrau und ihrer Angeſtell⸗ 
ien. Noch immer kann dieſe verweigern, wo 
jene fordert, kann nach Belieben Hinderniſſe ein⸗ 
treten laſſen, wo jene einen freien Tag bean⸗ 
ſpruchen dürfte. Daß dieſe perſönliche Freiheit 


des jeweiligen Individuums heute mehr denn je 


| 


| 


dem Pofte-reftattte- 


mehr unte 


von ihm geſchätzt wird, iſt eine Klage, die nie⸗ 
mals widerlegt werden kann. Man weiß, daß 
| hautſächlich aus dieſem Grunde der weibliche 


nn 


07.0 Fräulein Dr. med. Hirſch, 
e Seen ae der Königl. Chart in Berlin, die als 
e Frau in Dentſchland den Praofeſſorentitel erhielt. 

= 
Teil der unteren Volkskreiſe die Stellung in der 
Induſtrie bevorzugt, weil er nach getaner Arbeit 
nach eigenem Belieben über ſeine Freiſtunden 
verfügen kann. Weshalb zieht man aus dieſer 


„Tatſache nicht auch eine Lehre hinſichtlich der 1 


Hausangeſtellten und beſchäftigt auch dieſe nur 
auf 15 18 aß ich Went nn be | 
Haushalt, ſo daß nach Beendigung der Ar⸗ 
in dee nie „Bien h Beendigung der Ar⸗ 


ſchäftigung einer Stundenfrau oder Aufwärterin, 
Aushilfe oder wie fie fonft genannt wird, zu 
einer ſtehenden Gewohnheit ausgebildet. Die Er⸗ 
fahrungen, die man mit dieſen Kräſtenmacht und 
god hat, find wohl durchweg ſehr gute gewe⸗ 
enn bei mangelhaften Leiſtungen iſt ein 


Es iſt nichts reizender, als eine Mutter 
zu ſehen mit einem Kinde auf dem Arme, und 
nichts ehrwürdiger als eine Mutter unter vielen 
Kindern. Goethe, Wilbelm Meiſters Lebrlabre. 
Das Weib 
alles was fie 
jet 


Die Frau ber neuen Geſellſchaſt ift ſczial und 


nem Schein von Herrſchaft und Auabeutun 
1 EN Ausbeutung 


oder 


und 


ien Geboten der neuen Saſſon gehört. 


eäfel viel änaler zu voliegen, da Tine fang. 


einmal. hell und klingend ihre at 


bkonomiſch vollkommen unabhängig, fie iſt kei⸗ 


"fie sicht den Wanne asl. 


„ Lodzer Frauen-Zeitung. “ 
m — — —̃ ̃ — 


friſtigen Kündigungen vorgeſehen find. Vielleicht 
rägt gerade dieſe Einrichtung dazu bei, eine der⸗ 
artige „Haushilfe“ recht feſt an das Haus zu 
ketten, denn es gehört tatſächlich, wie die Er⸗ 
fahrung lehrt, zu den Seltenheiten, daß dieſe 
die Hausfrau häufig wechſelt. Dazu 
kommt aber für die letztere die große Annehm⸗ 
lichkeit, daß ſie bei ihrer Beſchäftigung weder 
einen Schlafraum noch für die Wäſche 


17 
beſelben aufkommen muß. 


Gewiß, ein Allheilmittel gegen die noch 
immer herrſchende Dienſtbotennot iſt auch dieſe 
Einrichtung nicht, aber fie kann jene Haus⸗ 
frauen zu einem Verſuch veranlaſſen, die mit 
ihrer Familie und ihrem Haushalt unter dem 
häufigen Wechſel ihrer Dienſtboten gelitten ha⸗ 
ben. Oft nur aus dem einen Grunde: daß 


| biefe nicht nach eigenem Belieben über ihre 


Freiſtunden verfügen konnten. 5 
e Elisabeth Thielemann. 


Die Mode des freien Balfes. 


Das ſchlechte Wetter, das mit Regen und 
Nebel in dieſen Tagen einſetzte, vertreibt ſonſt 


gewöhnlich den niedrigen offenen Kragen aus 


der Toilette, weil man ſich nicht gern mit freiem 


Halſe einer Erkältung ausſetzt. Wer auf die 


Zeichen des neuen Stils zu achten gelernt hat, 
der mußte diesmal mit beſonderer Spaunung 
dieſe Beziehungen zwiſchen Tracht und Wetter 
beobachten, deun aus ihnen konnte er erkennen, 
ob wir es mit der Vorliebe für den Frauen⸗ 
als in der Damenwelt nur mit einer zufälligen 
cheinung oder mit einer richtigen Mode zu 
tun haben. Und ſiehe da! Alle Straßentoilet⸗ 
ten behielten die niedrigen Kragen und den klei⸗ 


nen Halsaus ſchnitt. Der neue Stil der Hals⸗ 


tracht triumphierte über die äußeren Hinderniſſe, 
ſo kann man denn jetzt mit ruhigem Gewif⸗ 
daß der freie Hals zu den unbedinge 
Es iſt 
eine ſchöne Mode, die wir damit erhalten haben, 


fen fagen, 


und niemand wird vom äſthetiſchen Standpunkt 


aus den ſteifen hohen Kragen mit den häßlichen 
Stäben, die au der Haut rote Flecke zurück- 
ließen, eine Träne nachweinen. Dieſer enge 


den Hals feſt umpreſſende Abſchluß der Bluſe und des 
Kleides war eine | 


eine jener fragwürdigen modernen 


Daher fel 


und breiteſten Kragen, bei den „Muhle 
und „Krauſenrädern“, ſorgte man dafür, daß 
ſie vom Hals gehörig abſtanden. Die Aumut 
und ſchlanke Eleganz des Frauenhalſes wird ſich 
nunmehr wieder in voller Schönheit offenbaren; 
freilich iſt die Sprache des Halſes ebenſo bereit 
wie verräteriſch. Ein Sprichwort ſagt, daß, 


Geſchichte der 


* 


Freie, Gleiche gegenüber und iſt Herrin ihren 


Geſchichte. 


Anauſt Bebel, Die Frau und ber Sodalis mis. 5 


Sie wird mit ihrem ganzen Weſen das Glück 


der Liebe wollen. Sie iſt keuſch, nicht aus Kälte, 


ſondern aus Leidenſchaft. Sie iſt vornehm, nicht 
weil ſie bleichſüchtig, ſondern ſeelenvoll und wahr, 
weil fe aut i Sie iſt ſinnlich, weil fe 
weil fie ſtolz iſt. Sie fordert eine große Liebe, 

weil ſie ſelbſt mit noch größerer zu lieben ver⸗ 
mag. Ellen Ken, Claus, Das Wels 5 ö 


Gleichklang gibt keine Harmonie. Es k 
in der großen Symphonie der Zukunft n 
Aufgabe des Weibes fein, dieſelbe Stimme 
gen, wie der Mann. Nur daun 
die Kultur fördern helfen, wenn ſie es w 


hören zu laſſen, von der man erſt 
Töne vornommen hat. 


Iſolde Kurz, In 


Sele 8. 7 eilage zer Neuen Sobger Bermung. _ „Sobger Frauen- eit. 


— 


wenn man das Alter einer Frau aus ihrem | Tropfen Angostura. Nach zehnſtündigem Ziehen] wie bequem, hygieniſch und billig das Koch 
Geſicht errät, man es an ihrem Halſe beſtätigt Hierin bringt man die Fleiſchſcheiben in Oli⸗ | Baden, Bagel ehen und Bügeln mit Gas it 
finden kann. Damen, deren Schönheitslinien venöl, und hierauf werden fie im Ofen gebacken. Beſonders für einen kleinen Haushalt, in den 
alfo bereits gelitten haben, werden ſich zu dieſer Wie man ſieht, wandelt Maincave bei ſeinen das Mädchen eigentlich nur wegen des Kohler 
indiskreten Mode nur ungern entſch ießen, und Küchenvorſchriften ganz neue Pfade: er bringt herdes und der Oefen gehalten wird, iſt Die 
und fo iſt fie: denn hauptſächlich den jungen Dinge zuſammen, von denen man annimmt, fie Anſchaffung eines Gasherds dringend anzuraten. 
Frauen vorbehalten. Für ein ſchönes und fri⸗ vertrügen ſich durchaus nicht miteinander, und be⸗ Früher galt das Gas als Luxus, als koſtſpieliges 
ſches Geſicht aber iſt der niedrige Kragen eine hauptet, fie ſchmeckten prachtvoll; ferner zieht er Zu⸗ Feuerungsmaterial, das ſich nur die reichen Leute 
0 entzückende Folie, daß das ſchönere Geſchlecht laten in den Bereich der Kochkunſt, die früher in geſtatten konnnten. Jetzt, wo der Tarif für 
obald nicht zu dem hohen engen Kragen von der Küche nichts zu tun hatten, und ſchreibt ihnen Küchenzwecke um ſo vieles billiger geworden iſt 
ehemals zurückkehren dürfte. Die neuen Kragen das gleiche zu. Anßer den ausführlich angege⸗ und die Lodzer Gaswerke alle Utenſilien, wie: 
beſtehen aus Spitze, Stickereien, aus Pelzen und benen Kochvorſchriften hat Maincave noch an⸗ Oefen, Herde, Badeöfen, Bügeleiſen u. ſ. w. 
Federn, ſchmiegen ſich weich und unauffällig ſo dere erwähnt, von denen z. B. hervorzuheben gegen bequeme Teilzahlungen verkaufen, können 
um den Hals, daß fie. den vorderen Hals ganz iſt, daß er bei Fiſchen die Gräten nicht weg⸗ ſich auch die minderbegülerten Stände die 
frei laſſen. Die Medicikragen haben winzige wirft, ſondern fie in zerſtoßenem Zuſtande als Verwendung des Gaſes im Haushalt erlauben, 
Dimenſionen, eigentlich nur eine Andeutung jenes Gewürz verwendet. Maincave will nicht mehr und gerade die, bei denen, Sparen von Zeit 
pompöſen Schmuckes, den die ſtolze Königin und nicht weniger, als die Kochkunſt „von und Geld eine große Rolle ſpielt, ſollten ſich 
Katherina einführte; die Directoirekragen kriechen Grund reformieren“, die feiner Anficht nach ſeit die Errungenſchaften des Fortſchritts auf dem 
wohl hinten etwas höher herauf. Gebiet der Haus wirtſchaft zunutze 


laſſen dafür aber vorn umſo mehr 
fret und ſind gewöhnlich ans Sammt 
oder in dunklen Tönen hergeſtellt. 
Die Dame, die bei dem offenen 


Hals auf der Straße den Pelz für 


einen geſundheitsnotwendigen Schutz 
erklären kann, verwendet dieſes Lieb⸗ 
lingsmaterial der heutigen Mode, das 
überall in der Toilette auftaucht, auch 


bei den Kragen. Zu einem duftigen 


Kleid aus weißem Crepe de Chine 
bietet ein ermemultagen b 

zückendſte Harmonie, beſonders wenn 
das Pelzwerk an der Korſage ſich in 
engen Streifen mit den Spitzen ver⸗ 
eint. Als Halsſchmuck werden mit 
Vorliebe bunte Phantaſieketten getragen 
aus großen Bernſteinperlen oder Ko⸗ 
rallen, Jett, Lapislazuli u. a. Sie 


in die Mode des freien Halſes, die 


eliukragen die ent⸗ 


bringen eine lẽtige und farbige Nole 


machen. Wenn man die Stube ſelbſt 
räumen und ein Kind oder gar zwei 
aufzupaſſen hat, iſt es doch gewiß 
bequemen, keine Kohlen nachfüllen, 
keine ruſſigen Töpfe ſcheuern, keinen 
qualmenden Herd in Ordnung brin⸗ 
gen zu müſſen. Bei einmal ein⸗ 
geſtellter Flamme kochen die Speiſen 
langſam gar und find wohlſchmecken⸗ 
der und nahrhafter als ſolche, die 
auf großem Feuer brodeln. Wer ein⸗ 


mal auf Gas gekocht, mit Gas ge⸗ 


braten, mit Gas gebügelt einen Gas⸗ 
badeofen zur Verfügung gehabt hat, 
wird nur ungern wieder zur Kohlen⸗ 
heizung zurückkehren. B. T. 


Verm iſchtes. 
Weibliche Geiſtliche in 


die Damen ſich auch durch die immer 
beſtimmter auftauchende Kunde nicht 
verderben ; Taffelt werden, daß die 
Männer, die Herren der Schöpfung, 

es ihnen nachmachen wolln. 

1 Modeſpian. 


Juturiſtenküche. 
V Backthuhn in Maiglöckchenſauce | 
| und „Saurer ering mit Himbeeren“ 


N 5 en Geheimrat Haber mit der ihm erfundene 
ea wohl 11575 1 1 5 i Bei der Bil erfolgten Beßchtigung der Katfer-Wilfelm-Inftitute in Dahlem erkenn 
aß der Futuri mu ſich er tor durch den Kaiſer führte Gedelmrat Haber, der Direktor des Kaiſer⸗Wilhelm. 
kunſt bemächtigt habe; die „Annales“ Juſtituts für phyſtkaliſche Chemie, dem Kalter auch die von ihm konſtruterte 
beſtätigen jetzt aber, daß es in Frankreich Schlagwetterpfcife vor. Das Inſtrument, deſſen Zuſammenſetzung an der im 

ſo etwas gibt wie futuriftifche Koch⸗ Hintergrund befindlichen Lafel näher erklärt iſt, zeigt jede Anweſenheit von 
. unt, 8 7 ; Mitarbeiter hat Grubengas ſofort durch lautes Pfeifen an, das um 0 Härter wird, je mehr 
funſt, und einer ihrer Mitarbeiter hat. Grubengas verbanden ift, Die Pfeife, bie im ber dar ehe un ineinander 
füngſt ein Geſpräch mit dem Haupte gehenden Hohlzylinder beſteht, iſt von handlichem Format und kann ohne 

der futuriſtiſchen Köche Herrn Jules „ wetteres am Gurt oder ſonſt an der Kleidung befeſtigt werden. 


aus Frankreich angekündigt. Jedermann en 


344. — E N 
bene Siinämetienete peer ee 


| 400 Jahren nichts Neues geſchaffen hat. Frei⸗ 
lich meint er, daß er in Frankreich ſeine Pläne 
nicht werde durchführen können und richtet da⸗ 
her ſeine Augen hoffnungsvoll nach England. Weigerung 
Mitar⸗ Die Engländer, jo glanbt er, haben mehr Sinn bekannt. D 
für das Neue, und der oben erwähute engliſche 
Arzt wird der franko⸗britiſchen Allianz zuliebe 
doch wohl mit dem nötigen 1 11 heraus- 0 
rücken, um dem Futuriſtenk oche die Durchfüh⸗ Geſun 
rung feiner himmetſtürmenden Pläne zu ermög ährend ih 
lichen! Man darf ſich alſo wundern, wenn 100 Pa 

binnen kurzem in London ein großes Futuriſ⸗ 5 

e e 


tenreſtaurant aufgetan wird. 


„Das Gas im Haushalt.“ ie 
Der am Donnerstag voriger Woche von Frau a 
tha Norkowska aus Warſchau unter obigem N — 5 
tel: veranſtaltete Vorkrag führte allen Hans . 
ien, die es noch nicht wußten, vor Augen,“, Rn = 


De 
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— — — — 8 al ga Specklinſen, „Maubrlpubbing | 
Ber Iusitäum des jährigen PER ves Paſterr Juſtitats in eri. mit Himbeerſaft. 
Pentel bes Etkeuknaben Jean Baptiſte Jupine mit dem von ihm überwältigten tollen Hunde. Dieſes A. Montag: Erbſenſuppe, Hanmmekrippche: mit 
artige Denkmal iſt zum Andenken an eine romankiſche Begebenheit errichtet, die das Paſteur⸗Inflitut damals Kartoffelpurer, Imns. . 
‚berühmt machte. Ein Hirtenknare aus dem Jura, Itan⸗Baptiſte Fupille hatte auf einet Wieſt den on 1 Dien Sauerkohlſuppe, Würſichen mit i 
ütet. In ber Nähe ſpielten Kinder ihre dunten Spielt, Plötzlich ſah Jean-Baptiſte einen Bratfartoffeln, Kompott, Backobſt. Ei 


über Aetker und Felder daherrafen, gerade auf die Gruppe ſpielender Kinder zu. Der junge Jupille Pan 1 * 


5 5 a lange, er lief dem tollen Hund 
a an ich ein wütender Zweikampf zwif 
5 il dem Riemen feiner Peüſche bie 
5 he zu erſchlagen. Dafür bekam der 
leint en wurdr Vortter 3 ES 


Taſelſrenden. 


- ben ee gab, babe es ge wich es | 
€ eren Kultus pflegen, als 

= berieten & Be bet rach ken 1 genftände . 
n Für ſie int der ganze Tag nur eine Gorbereiturg zum 

‚Diner. 1 die em en en fie die Spitze und Höhe 


aller Das einsgenüſſe. Es iſt wahr, ein wohlbeſtelltes 
Diner bietet gewöhnlich die Btreinigung ſämtlicher 
neren e 23 Körpers, Berge 5 kuli⸗ 

2. waren Genüſſe. Daher wollen wir es in Ehren 
£ Ei und: e wir 81 m viel b Meer 
rr 


e er mit Weinfante für 6 Per one, 15 2 
inigt einen Banber no 15 pm ao Ware 55 ee I 
men 55 Löffel Bitte Mann, 1 hn mit kochendrm „Waſſer, 81 0 fe 1 Sa © peompt ausgeflibeh 
el Salz a und legt zuerſt die Körnern engliſchem Gewürz und 1 Zwieb = 
ei eite in de Aan Butter. F Segieht man kocht ihn langſam. Der Fiſch nen inwendig nicht pe 

raten mit 1 bet Waſſer, ke nach etwa fein, muß aber auch nicht zu lange kochen, damit er 
ie ” und brät fie, unten FE, Begießen 150 auseinanderfa 15 rt man auf dem Feuer 
«8. Käfig. iR unter Zufüllen von S zöffel. Butter und 1 Löffel 12 zur Salbe, gibt 


dann das weiche Fleiſch 
ampften Knochen ſetzt man 


dis. je weich ſind, und ger! 
ER ea un 1 275 


= Biel jene Bouillon und 15 llanrf fel in / 

„Glas heißen Waſſer aufgelöſt And en Per Fe | 

Reis nebſt Blumenkohlröschen und die Saugt von beiden 

N Baer d kocht die Suppe daun einig muten 
it 2 Glas Madeira dazu, ſtrricht die Suppe dur 

5 zieb und 8 dad: in SA gelenke 5 in 


egen und die ſpielenden Kinder hatten Zeit, zu entkommen. 

en dem ſchäumenden Hund und dem Hirtenjungen, dem es ulli fi 

Schnauze des Hundes zu umwickeln und das Tier mit einem feiner * 

r gaht de a ff 20 5 150 0 80 I “in ar 5 
verſie E ſen Vs w sehen n auf dem 

ilde neben feinem Monum 


die Suppe, die ſofort ſaviert wie, Man zei t den 
; an 1 ba 


ein & 
Seb den Glas bee 1 Sale Teenie Wa | | 


mie 2 Quark Halten Bahr, Salz undeinigen Körnern worin man 2 Maggie Bouillonwürfel au 

Pfeffer auf und läßt dies 1½ Stunden en laugſam kochen.] den Saft einer Beine und einen Sa ̊ 
Mun macht man von Löffel Butter und an Ste die Sauce kocht, fügt man von derſelben etwas zu 2 
1 95 Einbrenne letzt Lazu 9 Ari © Eigelb am wee dies 5 zu ber ‚San ei 


8 
S 2 ol se 


. . Neuen . W. 3 Re „Lot Leeren. — 


O feet 5 „ wist veſelbe gehörig, ſezt fie mit 
12 kaltem Waſſer auf und läßt ſie balb weich kochen. 
5 teht 9 15 Haut 75 und ſpickt die une nit 
Sah ähr ½ Pfund Speck. Nun macht man im 

Schmortspf einen et utter hellbraun, legt die mit 
Mehl beſtrente Zunge hinein und läßt diefelbe von 
allen Seiten hellbraun werden. Dann gibt man 1 Glas 
kochendes Waſſer dazu und ſchmort die Zunge, bedeckt, 
bei ſchwachem Feuer gar. Ab und zu muß man, wenn 
es nötig iſt, etwas kochendes Waſſer intern Jnzwi⸗ 
ſchen hat man ungefähr 15 Champignons gereinigt, 
in Stücke geſchnitten, gewaſchen und mit 1 in 785 
ter durchſchmoren laſſen, bis die Butter en 
worden iſt (kleine N ſind am ſch madß A 
dazu legt man ¼ Löffel Mehl, rührt dies e 500 
und gibt dazu die Sauce der Zunge, 1 Löffel ſaurk 
Sahne, eines kochendes Waſſer worin man 2 Maggi 
Boutllon würfel aufgelöſt hat und etwas fein geſtoßenen 
Pfeffer. Sollte die Sauce zu dick ſein, muß man noch 
etwas kochendes Waſſer zugeben. Nun läßt man die 
Sauce mit der in Scheiben geſchnittenen Ochſenzunge 
noch einmal durchkschen, ordnet die Stücke auf einer 
flachen Schüſſel und zießt die Sauce drüber oder ſerviert ſie 
extra. 194 ibt man grüne Erbſen. Dauer der Zu⸗ 
bereitung: unden. 
na N deren für 6 Perſonen. Man bereitet 
von 1 Taſſe gutem, friſch as e ſehr fein ge⸗ 
mahlenen Kaffee und 2 Glas Waſſer, u guten 
Kaffee und kocht dieſen mit reichlich 1 Quart Sahne auf. 
Inzwiſchen hat man 6 Eigelb mit ½ Pfund Zucker 
gut durchgerührt. Dies verdünnt man mit etwas von 
der Kaffeemaſſe und gießt dann die Eiermaſſe zu der 
Kaffeemaſſe. Sofert zieht man die Kaſſerolle vom 
Fener, gießt die Creme in eine Schüſſel, läßt fie unter 
Rühren erkalten und dann in der 111 a A | 
zent = Zubereitung: 2 Stund 2 Stun 5 


Brieſtaſte Aaftagen an 


Bein mir eine der geſchätzten Leferinnen ein Sit 
iges aber gut wirkendes Mittel gegen rote Hände 
nennen! Beſten Dank im dan! im Voraus. F. B. 


Küchenzettel für für die Woche. 


Sonntag: Pilzſuppe, Haſenbraten mit Kar⸗ 


en. 


Mittwoch: Reisſuppe, Kaldsrruladen, Si 5 
8 e it. lee aste, = 
nume ouillon mit 5 5 
Ae fh Rindfleiſch mit Meeretich : : 
ſauce, Apfelkuchen. . 

1 reitet Kartoffelſuppe, gebr. Hecht mit hol⸗ 
. i Sauce, Salzkartoffeln, Tomaken⸗ 


i 
unabend: Milch des, gebratene e, 
i mn Ro er 0 8 b 5 


kleine Paſteten, mit Fleiſch, geber eder 
a ae ee 
Be t Se a. n 


Billig, reell und gut ö 
kauft man ſeinen Bedarf nur im 
Galanterie⸗Waren⸗Geſe d 


Fetsitenerftrefe **. 162, Ede der Ginbna. 5 
. e race eee 


Strickwaren 


dazu 1 Taſſe von der d enen 


men 6 Derfonen | 15 
iner gepökelten \ 


